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Eptrager
OIENT DER GESUNDHEIT

Gerald mehr missbrauchen
lassen. So erweist dieser Gentleman
letzten Endes doch wenigstens
den Männern noch einen echten
Dienst: Er heilt die Dame von
Ritteraberglauben, und entbindet
uns damit der heldischen
Verpflichtung. Drum seien wir ihm
dankbar H. Rex

Das
Unerhörte

Tillo telephoniert zu Milka:
«Hallo! Sie, Milka? Hören Sie,
das ist ein fader Nachmittag
heute! Ich möchte etwas
Unerhörtes tun!»

«Machen Sie mir einen
Heiratsantrag!»

«Was wäre daran so unerhört?»
«Eben, dass er unerhört bliebe!»
«Na, na Das werden wir

noch sehen!»
«Reden Sie nicht so drohend

daher. Uebrigens: Wozu rufen Sie

mich eigentlich an? Es war so

mollig im Boudoir, und jetzt muss
ich hier im schlecht geheizten
Vorzimmer stehen und meine
Ohren anstrengen.»

«Ich werde Sie mit meinen
Worten wärmen, Milka. Wann
heiraten wir?»

«Fünf Minuten vor Weltuntergang.»

«Warum gerade fünf Minuten
vorher?»

«Weil jede weitere Minute die

berühmte «Ernüchterung» bringt.
Und die soll mir der Weltuntergang

ersparen.»
«Ich stehe dafür ein, dass ich

Sie nicht ernüchtern würde.»
«Eingebildet sind Sie gerade

genug.»
«Stimmt. Die Frauen haben

mich verwöhnt.»
«Wie viele waren es denn?»
«Das möchte ich Ihnen als Ihr

Teegast erzählen. Darf ich in
zwanzig Minuten kommen?»

«In dreissig, bitte.»
«Warum verlängern Sie meine

Qual um zehn Minuten?»
«Weil ich gerade dabei bin,

mich zu schminken und erst mit
einem Auge fertig bin. Eine Frau,
die nur ein Auge schwarz untermalt

hat, sieht aus, als hätte sie

beim Boxen etwas abbekommen.
Mit zwei geschminkten Augen
aber ist sie bereit, es mit Aphrodite

selbst aufzunehmen.»
«Das heisst, Sie wollen mir

gefallen.»

«Ja, heute nachmittag.»
«Also: in dreissig Minuten!»
«In dreissig Minuten. Schluss.»

Tillo betritt das Haus, in dem
Milka wohnt. Er klingelt dem
Portier.

«Fahren Sie den Lift in den

zweiten Stock, zu Fräulein Milka
Bebus.»

«Das Fräulein ist schon in aller
Frühe zu einem eintägigen Ausflug

abgereist.»
«Wie? Unmöglich! Ich habe vor

neunundzwanzig Minuten mit ihr
telephoniert.»

«Mein Herr, das ist vollkommen

ausgeschlossen. Nur ihr Bruder

ist zu Hause.»
«Der ältere?»
«Nein, der fünfzehnjährige, der

mit der komischen Mädchenstimme!»
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Oeralà mebr missbraucben
lassen. 80 erweist âieser Oentieman
letzten Lnâes clocti wenigstens
clen Nännern nocb einen eckten
Oienst: Kr keiit clie Oame von
Litterabergiauben, unci entbinâet
uus clainit cler belâiscben Ver-
pkkicbtung. Orum seien wir ikm
âanbbar lt. Lex

Liiio telepboniert ZU Niika:
«Laiio! 8ie. Niika? klören 8ie.
clas ist ein kacler iVacbmittag
beute! Icn möcbte etwas biner-
llörtes tun!»

«Nacken 8ie mir einen Lei-
ratsantrag!»

«Vl/as wäre claran so unerbört?»
«Lben, class erunerkört Klieve!»
«iVa, na Oas werclen wir

nock seken!»
«Lecien 8ie nickt so clrokencl

claker. Klebrigens: V/vZu ruten 8ie
mick eigentlick an? Ks war so

moiiig im Loucioir, uncl jetzt muss
ick kier im sckleckt gekeizten
Vorzimmer steken uncl meine
Okren anstrengen.»

«Ick wercle 8ie mit meinen
V>7orten wärmen, Niika. V<7ann

keiraten wir?»
«künl Ninuten vor Vi/eitunter-

gang.»
«V/arum geracle künt Ninuten

vorker?»
«Vî^eii jecle weitere Ninute clie

kerükmte «Kruückterung» kringt.
klnâ clie soii mir cier Vi/eltunter-
gang ersparen.»

«Ick steke ciakür eiu, class ick
8ie nickt ernücktern würcie.»

«Kingekiiciet sinci 8ie geracie

geling.»
«8timmt. Oie kraueu Kaken

mick verwöknt.»
«Vi/ie vieie waren es cienn?»
«Oas möckte ick Iknen als Ikr

Leegast erzäkien. Oark ick in
zwanzig Ninuten kommen?»

«In cireissig, kitte.»
«V/arum verlängern 8ie meine

Ouai um zekn Ninuten?»
«V^eü ick geracie clakei kin,

mick zu sckminken unci erst mit
einem ^.uge kertig kin. Line Lrau,
ciie nur ein ^.uge sckwarz unter-
matt kat, siekt aus, als kätte sie

keim öoxen etwas akkekommen.
Nit zwei gesckminkten ^ugen
aker ist sie kereit, es mit ^pbro-
ciite seikst aukzunekmen.»

«Oas keisst, 8ie wollen mir ge-
kalien.»

«^ia, keute nackmittag.»
«^.iso: in cireissig Ninuten!»
«In cireissig Ninuten. 8cbiuss.»
Liiio betritt cias Laus, in clem

Niika woknt. Lr klingelt clem

Lortier.
«Kakren 8ie clen Kitt in cien

zweiten 8tock, zu Lräuiein Niika
Lekus.»

«Oas Lräuiein ist sckon in aller
Lrüke zu einem eintägigen ^us-
kkug abgereist.»

«Vî^ie? Lnmöglicb! Icb babe vor
neununcizwanzig Ninuten mit ibr
teiepboniert.»

«Nein Lerr, clas ist voilkom-
men ausgesckiossen. l^ur ibr Lru-
cier ist zu Lause.»

«Oer ältere?»
«iVein, cler künkzebnjäbrige, cier

mit cier bomiscben Näclcken-
Stimme!» VViikelrnine Lsltiriester
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